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WIRTSCHAFTSWISSENSCHAFTEN 

Wissenslücken bei VWL- und BWL-Studenten 
Angehenden Wirtschaftswissenschaftlern fehlt es an elementaren Kenntnissen über aktuelle wirtschaftlic he 
Vorgänge. Zu diesem Urteil kommt die Studie eines F rankfurter Forscherteams. Bei den rund 2 100 befrag ten 
Studenten führender wirtschaftswissenschaftlicher F akultäten wurden auch geschlechterspezifische Unter schiede 
offenbar. 

von Olaf Storbeck

LONDON. Jeder zweite Student der Betriebs- und Volkswirtschaftslehre weiß nicht, wer Alan 
Greenspan ist. Und sogar 71 Prozent der angehenden Akademiker können nichts mit dem 
Namen Martin Blessing anfangen - obwohl der Commerzbank-Chef seit Monaten regelmäßig in 
den Schlagzeilen ist. Auch VW-Chef Martin Winterkorn und der amerikanische Finanzminister 
Timothy Geithner sind jedem zweiten Studenten unbekannt. 

Diese Wissenslücken hat eine groß angelegte Umfrage unter Studierenden offengelegt, die 
dem Handelsblatt vorliegt. Ein Forscherteam um den Frankfurter BWL-Professor Guido Friebel 
hat im Mai 2009 fast 2 100 Studenten an sieben Hochschulen befragt - darunter waren die Unis 
Mannheim, Frankfurt, München und Köln, die zu den führenden wirtschaftswissenschaftlichen 
Fakultäten gehören. Ein Großteil der Befragten befand sich im ersten oder zweiten 
Fachsemester. 

"Eine mögliche Erklärung für diese Ergebnisse ist, dass Studierende der Wirtschaftswissenschaft nicht ausreichend Zeitung 
lesen oder sich generell nicht regelmäßig über Medien über das Wirtschaftsgeschehen informieren", so das Fazit der 
Forscher. 

Studenten wollen später viel verdienen - und wenig arbeiten  

Auch das deutsche Finanzsystem kennen die angehenden Wirtschaftswissenschaftler kaum. Viele der Befragten wissen 
nicht, dass sich die deutsche Bankenlandschaft in die drei Säulen Privatbanken, öffentlich-rechtliche Institute und 
Genossenschaftsbanken gliedert. Und nur jeder dritte Studierende kann einzelne Banken den unterschiedlichen Segmenten 
zuordnen. 

Etwas besser steht es um das Wissen der Studenten über die Finanzkrise: 78 Prozent gaben an, dass das Platzen der 
Spekulationsblase auf dem US-Immobilienmarkt eine Ursache für die Probleme ist. Dass aber auch Probleme bei der 
Verbriefung von Immobilienkrediten zu den Ursachen der Krise gehören, wissen dagegen nur 29 Prozent. Fünf Prozent 
halten irrtümlich zu hohe Zinsen für einen Auslöser der Krise. 

Die Umfrage legt zudem ein deutliches Geschlechtergefälle offen: Männer wissen deutlich mehr als Frauen. 

Die Wünsche der angehenden Betriebs- und Volkswirte an ihre künftigen Arbeitgeber fassen die Forscher so zusammen: 
"Studierende der Wirtschaftswissenschaften möchten viel verdienen, einen sicheren Arbeitsplatz und möglichst wenig 
arbeiten." 

Wer ist Alan Greenspan? 
Jeder zweite Ökonomie-
Student konnte mit diesem 
Namen nichts anfangen. 
Quelle: Reuters 

KOSTENLOSER NEWSLETTER  

Neue Trends in VWL und BWL 

Der Ökonomie-Newsletter informiert Sie einmal pro Woche immer dienstags über aktuelle Forschungstrends. 
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